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Anforderungen an moderne
Hoc/)/e/sfungswebgesc/?/rre
Prawr AM/er, GROS FfOPGfiAMG, F/orge« CS

ß/'s \/or rund fünf7adren waren A/um/n/'u/nweibscüäffe m/'f e/'ner Prof/Y/iö-
de von 720 m/n der t/oröe/rsc/renc/e Standard. Zwar gab es wen/ge Aus-
nahmen, w/'e z.B. den FfBmono- oder auch den Carhospeed-l/l/ehschaff,
doch fa//'ehen d/ese n/'chf zu/efzt wegen der hohen Pre/'se we/'tgehend
Exoten. Heute sehen vWr A/um/'n/u/riprof/'/e, d/'e h/'s an d/'e Grenze des Her-
sfe//haren get/7'eùen wurden, /'nshesondere was d/'e 1/l/andsfär/cen anhe-
/angt. Der Standard he/" Hocü/e/'stungsivejbmascü/'/ien s/'nd heute Proh'/e
der Höhen 740 h/'s 750 mm. D/'e Prof/'/e s/ndzum 7e/7 derart dünni/i/and/"g,
dass es nofw/end/'g wurde, an den Ec/cverü/ndungen l/ers7ä/7cu/igen anzu-
hr/'ngen, um d/'e Se/'fenwände vor dem Re/'ssen zu bewahren.

Eine Alternative dazu zeigt der ALforfix-Web-

schaft (Abb. 1), bei welchem die weit verbreitete

Druckschraube durch eine Zugschraube ersetzt

wurde, wodurch das Profil an den Schaftenden

deutlich entlastet wird. Ein Webschaft wie der

ALforfix zeichnet sich heute vor allem durch

Robustheit, seine universelle Ersetzbarkeit, sei-

nen relativ günstigen Preis und seine Eignung

für hohe Webgeschwindigkeiten aus. Die Eck-

Verbindung mit Zugschraube hat sich bewährt

und zeigt Potential für höhere Leistungen. Die

Tatsache, dass diese Eckverbindung mit FEM-

Berechnungen und deren Überprüfung durch

Dehnmessstreifen entwickelt wurde, gibt einen

Hinweis darauf, was für ein Aufwand betrieben

werden muss, um auf dem Gebiet der Webschäf-

te weitere Fortschritte zu erzielen.

l/l/om/'f muss m Zu/runff gerechnet
were/en
Bei Grob rechnen wir damit, dass wir in Kürze

mit weiter steigenden Beanspruchungen in der

Grössenordnung von über 50 % konfrontiert

«

hôô. 7; 4Z/o/fà-IFefecfc/"/ /«# ZMgsc/znK/be

sein werden. Diese steigenden Beanspruchun-

gen haben schwerwiegende Auswirkungen auf

den Verschleiss von Litzen und Webschäften

und können in Extremfällen in kurzer Zeit

zur Unbrauchbarkeit des Systems führen. Weil

sich dieser Verschleiss in erster Linie in Abrieb

äussert, der normalerweise ins Gewebe fällt,

kann dieses unbrauchbar werden oder einen

wirtschaftlich nicht vertretbaren Aufwand an

Reinigung benötigen.

An der ITMA 2003 wurden erste realistische

Ansätze für Verstärkungen von Aluminiumpro-

filen mit Faserverbundstoffen gezeigt. Selbstver-

ständlich sind solche Lösungen preisgünstiger

als reine Faserverbundkonstruktionen, aber es

gibt auch hier noch ein weites Feld bezüglich

der Leistungsfähigkeit. Diese kann beeinflusst

werden durch die Wahl der Faser, ob es sich

nun um eine Hochmodulfaser, welche eine

entsprechende Steifigkeit bringt, oder um eine

kostengünstige Normalmodulfaser handelt.

Andererseits muss berücksichtigt werden, dass

es für Aluminiumwebschäfte an sich gewisse

technische Grenzen gibt. Eine deutliche Grenze

wird bereits durch die Ermüdungsfestigkeit des

Materials Aluminium selber gesetzt, aber auch

durch die Herstellbarkeit der Profile. Auch die

Materialfestigkeit kommt an ihre Grenzen. Zwar

wird das System Webschaft aus Aluminium auf

keinen Fall aus den Webereien verschwinden,

doch sind im Hochleistungssegment deutliche

Grenzen absehbar.

/n we/cöer R/'cüfung w/Vd öe/' Grofc

geforscht?
Es wird das ganze System Schaft/Litze geprüft

und nach Möglichkeiten gesucht, das Zusam-

Hôô. 2; IFAX- Sj/ön'/Äo/w/rwMora «ws 7/ocA-

/wozM-C-Etoen/ AfezW

menspiel der Teile innerhalb dieses Systems zu

optimieren. Dabei wird angestrebt, systembe-

dingte Schwächen auszumerzen.

Solche systembedingten Schwächen ergeben

sich aus der Geschichte. Zur Zeit der Entwich-

lung der reiterlosen Systeme, ab 1930, wurde an

völlig andere Anforderungen gedacht, als wir

heute bewältigen müssen. Die Masse und die

Spielverhältnisse, die damals gewählt wurden,

entsprechen keineswegs mehr den heutigen

Bedürfnissen. Andererseits ist nicht zu über-

sehen, dass wegen der weiten Verbreitung und

der Normung dieser Systeme eine Veränderung

weitreichende Konsequenzen hat und dement-

sprechend schwierig ist.

Um das heutige System näher zu untersu-

chen, haben wir den Einfluss der Webschaftstei-

figkeit und des Litzenspiels auf den Verschleiss

von Litzen und Litzentragschienen untersucht.

Dazu haben wir zwei Schafttypen verwendet,

nämlich einen gängigen Hochleistungsschaft

aus Aluminium und eine völlig neu entwickelte

Hybridkonstruktion aus Hochmodul-C-Fasern

und Stahl. Dieser Versuchsträger WSX (Abb. 2)

weist akzeptable Dimensionen auf und ist vom

Gewicht her etwas vom Leichtesten, was man

sich technisch überhaupt vorstellen kann. Bei

diesem Stahlhybridschaft verwendeten wir zwei

C-Faser-Profile von sehr hoher Steifigkeit und

verklebten diese mit zwei Stahlblechen von 0,15

mm Dicke.

Um die Stabilität der Konstruktion zu ge-

währleisten, wurde zwischen die Stahlbleche

noch eine Aluminiumwabe mit grossen Zellen

geklebt. Neuartig an diesem Ansatz war, dass
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die Litzentragschiene nicht mehr integrierter

und versteifender Bestandteil des Webschafts

ist, sondern dass sie gewissermassen als not-

wendiges Anhängsel betrachtet wird. Wenn

man diesen Schritt macht, fällt es auch relativ

leicht, die Litzentragschiene auswechselbar zu

gestalten, was durchaus sinnvoll ist bei einem

solch relativ teuren Schaftkörper. Wenn die Lit-

zentragschiene einmal verschlissen ist, wird sie

ausgewechselt und der teure Teil, der Schaftkör-

per, bleibt weiter verwendbar.

Vergleich der Durchbiegungen
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Es gibt einige bekannte Gründe für den

Litzenverschleiss: Dies sind in erster Linie die

Durchbiegung und die Schwingung des Web-

schafts, das Litzenspiel und eine geringe Kett-

fadenspannung. Durch die wesentlich erhöhte

Steifigkeit (Abb. 3) des Versuchsträgers ergaben

sich auch wesentlich verringerte Durchbiegun-

gen (Abb. 4) und natürlich auch entsprechend

geringere Schwingungen (Abb. 5), wie den Gra-

fiken entnommen werden kann. Somit waren
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die Voraussetzungen gegeben, um die Auswir-

kung dieser Konstruktion auf die Litzen zu prü-

fen. Um einen Einfluss der Kettspannung völlig

auszuschliessen, wurden Litzen ohne jegliche

Kettfäden eingesetzt.

£rgebn/sse i/on der 7esfmasc/i/ne
Die Verschleissversuche haben klar ergeben,

dass mit verringertem Litzenspiel an einem

steiferen Webschaft die Zahl der Litzenbrüche

deutlich zurückgeht. Weiter hat sich gezeigt,

dass es Möglichkeiten gibt, die Litzenbrüche

einzuschränken, indem die Endösenform der

Litze optimiert wird (Abb. 6). Die festgestellten

Schäden an der Innenseite der Endöse haben

dazu geführt, dass eine XL-genannte, neue

Endösenform entwickelt wurde, die solche

Schäden weitgehend verhindern kann.

Zusammenfassung
Es lässt sich also zusammenfassend sagen, dass

klare Wege aufgezeigt wurden, wie drehzahlfes-

tere Schäfte gebaut werden können und wie der

Verschleiss von Litzen und Litzentragschienen

zu vermindern ist. Es wird nie möglich sein,

diesen Verschleiss auf null zu reduzieren, doch

lässt sich das Ganze in einen erträglichen Rah-

men bringen, und durch die Auswechselbarkeit

der Litzentragschienen wird die Nutzungsdauer

der teuren Investition Webschaft verlängert.

/tusb/Zc/c

Bei Grob gehen wir davon aus, dass in Kürze

Schäfte mit wesentlich höherer Steifigkeit ver-

fügbar sein werden. Diese neuen Schäfte werden

mit den heutigen Litzensystemen kompatibel

sein. In einer nächsten Stufe werden wir noch

einmal wesentlich steifere Schäfte sehen und

ein neu entwickeltes, optimiertes, reiterloses

Litzensystem. Dieses muss kommen, um die im-

mer auffälligeren Probleme der traditionellen

Systeme zu beheben. Dank dieser Massnahmen

wird ein stark verminderter Verschleiss auch bei

allerhöchsten Drehzahlen übrig bleiben, der

aber weit geringer sein wird als das, was man

heute unter günstigen Umständen in Kauf neh-

ru
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men muss. Weiter gehen wir davon aus, dass das

ganze Antriebssystem des Webschafts sowie des-

sen Aufnahme in der Webmaschine überarbeitet

werden. Optimale Ausnutzung des Systems wird

ausserdem erreicht durch Schaftbewegungen,

die an Bindung und Garn angepasst sind.
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